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¥ Schweicheln (nw). Ein versuchter Einbruchsdiebstahl ereig-
nete sich zwischen Freitag und Samstag an einem Einfamilien-
haus an der Straße Im Wiesendahl in Hiddenhausen-Schwei-
cheln. Bisher unbekannter Täter versuchten, über die Terrasse
in das Gebäude einzudringen. Dies gelang jedoch nicht. Zeugen,
die Hinweise zu verdächtigen Personen oder Fahrzeugen geben
können, werden gebeten, sich mit der Direktion Kriminalität der
Kreispolizeibehörde Herford unter Tel. (0 52 21) 88 80 in Ver-
bindung zu setzen.

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Künstlerforum Herford, Gi-
nes des Castillo Elejabeytia
„Gemälde“, Haus Stephanus,
Bertolt-Brecht-Str. 11, Tel.
(05221) 9 67 30.

Gemeindebüro Oetinghau-
sen, 8.00 bis 12.00, Fasanen-
str. 9.

AWO Schweicheln-Berm-
beck, 18.00 bis 21.00 Wes-
terntanzen, Am Kartel 32.

Ev. Jugend, 17.00 bis 18.00
Jungschar im Gemeindehaus
Hiddenhausen.

Kinderchor SiTaLo probt,mit
Heike Fritzlar, für 4- bis 12-
Jährige, Tel. (0 52 23) 76 18
94, 16.30 bis 17.30, Gemein-
dehaus Schweicheln, Am Kar-
tel 2, Schweicheln, Tel. (05221)
62 61 17.

Rathaus, 8.00 bis 13.00, 14.00
bis 16.00, Tel. (05221) 96 40.
Bürgerbüro, 8.00 bis 16.00,
Tel. (05221) 96 43 33.

Ein Schüler des Friedrich-List-Berufskollegs vertritt
die Region beim Landesentscheid am 3. Mai in Oberhausen

¥ Kreis Herford (nw). 88 De-
battanten gingen ins Rennen,
zwölf sind eine Runde weiter:
Jetzt wurden die ersten und
zweiten Sieger des Regional-
wettbewerbs „Jugend debat-
tiert“ bei der Bezirksregierung
Detmold ermittelt. Andy
KohlmannvomFriedrich-List-
Berufskolleg Herford belegte
einen der ersten Plätze. Er wird
mit elf weiteren Ostwestfalen-
Lippe beim am 3.Mai in Ober-
hausen anstehenden Landes-
entscheid vertreten.
29 Schulen aus ganz OWL

nahmen am aktuellen Regio-
nalwettbewerb teil. Drei Tage
waren für denWettbewerb an-
gesetzt. Begonnen hatte „Ju-
gend debattiert“ in der Re-
gion mit elf Schulen im Jahr
2010.Damals genügte einTref-
fen, um die Regionalsieger zu
ermitteln. Doch seitdem ist das
Interesse an dem Wettbewerb
enorm gewachsen. Zwei Schu-
len sind allein in diesem Jahr
neu hinzugekommen.
Regierungspräsidentin

Marianne Thomann-Stahl
freute sich über das Engage-
ment und Interesse der Teil-

nehmer.ZurEröffnungdesRe-
gionalentscheids vergangenen
Dienstag betonte sie, dass eine
von Respekt geprägte Streit-
kultur zu den Grundlagen der
Demokratie gehört. „In einer
Debatte gibt es keine Gegner,
sondern stets nur Mitstreiter
für die gemeinsame Sache.“
ZudenErgebnissen:Die ins-

gesamt zwölf ersten und zwei-
ten Plätze werden von Schü-
lern aus verschiedenen Teilen

Ostwestfalen-Lippes besetzt:
aus Bielefeld sowie den Krei-
sen Lippe, Paderborn, Her-
ford und Gütersloh. Beson-
ders erfolgreich bei der Wahl
der passenden Argumente wa-
ren die Teilnehmer aus der
Stadt Bielefeld und dem Kreis
Lippe. Vier der zwölf ersten
und zweiten Plätzewerden von
Bielefelder Schülerinnen und
Schülern belegt, gefolgt von
drei lippischen ersten und

zweiten Plätzen. Bielefeld war
mit sieben Schulen am stärks-
ten beim Wettbewerb vertre-
ten, die geringste Zahl der Teil-
nehmerschulen stammte mit
zwei Schulen ausdemKreis Pa-
derborn.
Die 29 Schulen schickten

insgesamt 88 Teilnehmer ins
Rennen.Die Schülerinnen und
Schüler traten in zwei Alters-
klassen – Klassen acht bis zehn
und Jahrgangsstufen 10 bis 13
(G8: 12) – sowie aufgeteilt nach
den drei Wettbewerbsregio-
nalverbündenDetmold I bis III
gegeneinander an. Sie disku-
tierten über aktuelle Themen,
wie beispielsweise „Sollen
grundsätzlich auch Nicht-Pä-
dagogen in der Schule unter-
richten?“, „Sollen Bürger per
Losverfahren zur Mitarbeit im
Gemeinderat verpflichtet wer-
den?“ oder „Sollen mehr
fremdsprachige Filme ohne
deutschsprachige Synchroni-
sation gezeigt werden?“
96 Juroren hörten zu,mach-

ten sichNotizen und fällten ihr
Urteil. Um sie zu überzeugen,
galt es, Stellung zu beziehen,
Gründe für die eigene Posi-

tion zu nennen und Kritik vor-
zutragen. In der Jury saßen
überwiegend Lehrer, aber auch
ehemalige Teilnehmer. Jeweils
drei begleiteten eine Debatte
und beurteilten Überzeu-
gungskraft, Sachkenntnis,
AusdruckundGesprächsfähig-
keit sowiedasEinhaltenderRe-
dezeit.
Je vier Teilnehmer ihrer Al-

tersklasse standen nach den
Hin- und Rückrunden in den
Finaldebatten. Die erst- und
zweitplatziertenRednersicher-
ten sichdieTeilnahmeamLan-
desentscheid am 3. Mai in
Oberhausen. Obendrein erhal-
ten sie ein dreitägiges, profes-
sionelles Rhetoriktraining.
In einer Diskussion bei „Ju-

gend debattiert“ äußern sich
jeweils vier Jugendliche zu ak-
tuellen politischen und schu-
lischen Streitfragen. Jeder er-
hält zunächst zwei Minuten
ungestörte Redezeit, in der er
seine Position – pro oder con-
tra – darlegt. Es folgen zwölf
Minuten freier Aussprache.
Für ein Schlusswort steht je-
dem Teilnehmer eine Minute
zur Verfügung.

Andy Kohlmann (Herford, links) und Sumeja Mrkulic
(Bielefeld, 3. v. l.) vertreten OWL beim Landesentscheid – sehr zur
Freude der Organisatorinnen Frauke Eikemeier (hinten, v. l.), Ste-
fanie Hein und Carolin Rammert. Ebenfalls auf dem Bild: Celine
Schröder (Lage, r.) und Finja Ellerbrock (Enger, 2.v.l.). FOTO: BEZREG

Die Feuerwehr zählt vier Verletzte bei
einem Wohnungsbrand am Max-Frisch-Weg

Von Eike J. Horstmann

¥ Lippinghausen. Es dauerte
nur wenige Augenblicke, da
wurde aus einem einfachen
Notruf für den Löschzug Eils-
hausen ein Alarm für die kom-
plette Hiddenhauser Feuer-
wehr: EinWohnungsbrand am
Max-Frisch-Weg hatte am
Samstagnachmittag die Ret-
tungskräfte der Großgemein-
de mächtig auf Trab gehalten.
Um 15.26 Uhr ging in der

Leitstelle dieMeldung ein, dass
im Obergeschoss eines Mehr-
familienhauses ein Feuer aus-
gebrochen sei. „Direkt danach
wurde dann gemeldet, dass der
Verdacht besteht, dass in der
Brandwohnung noch ein Kind
sei“, berichtet der Einsatzlei-
ter und stellvertretende Leiter
der Feuerwehr Hiddenhau-
sen, Bernd Gante. „Entspre-
chend wurde dann Gesamt-
alarm ausgelöst.“
Die umgehend zum Max-

Frisch-Weg in Lippinghausen
ausgerückten Einsatzkräfte
stellten schon bei ihrer An-
kunft fest, dass aus mehreren
Dachfenstern Rauch nach
außen drang. Dies machte die
Situation für die Feuerwehr-
leute kompliziert: Es war nicht
sofort ersichtlich,welcheWoh-
nungen betroffen war – zumal
sich auch Bewohner einer
Wohnung im zweiten Ober-
geschoss auf einen Balkon ins
Freie gerettet hatten.
„Wirhabenunszunächstauf

eine Menschenrettung vorbe-
reitet“, sagtGante. „Dannwur-
de aber schnell klar, dass das
Kind schon draußen war.“ Das
zweijährige Kind, das bei dem
Feuer Brandverletzungen er-
litten hatte, befand sich be-

reits in einem Rettungswagen
und wurde wenig später mit
dem Rettungshubschrauber
Christoph 13 in das auf Ver-
brennungen spezialisierte
Evangelische Krankenhaus
Hamm gebracht.
Danach wurde der Brand

schnell unter Kontrolle ge-
bracht und die Nachbarn vom
Balkon gerettet. Eine ältere
Nachbarin musste nach der
Aufregung der Rettung von
einem Notarztes behandelt
werden, auch die Mutter des
verletzten Kindes (Gante: „Sie
war völlig aufgelöst.“) wurde
behandelt.
Zudem zog sich ein Feuer-

wehrmann bei der Aktion eine
leichte Verletzung zu.

Für zusätzliche Arbeit sorg-
te indesdievorsichtshalberein-
geleitete Evakuierung des vom
Brand betroffenen und eines
benachbarten Gebäudes. „Al-
lein dadurch standen schon ei-
nige Leute auf der Straße“, sagt
Einsatzleiter Bernd Gante.
Hinzu kam, dass offenbar Ver-
wandte und Freunde der Fa-
milie des verletzten Kleinkin-
des zum Ort des Geschehens
geeilt waren, wodurch vor dem
Haus ein veritablerMenschen-
auflauf entstand. Hier sprang
das benachbarte Haus Stepha-
nus ein. „Die Leute wurden
dort sehr freundlich aufge-
nommen“, lobt Gante die
spontane Hilfe. Im Saal wur-
den an die Betroffenen Kaffee
und Kekse verteilt. „Das ist al-
les sehr gut gelaufen.“

¥ Schweicheln (nw). Aus organisatorischen Gründen muss der
Ortsverein Schweicheln der AWOweitere Termine streichen. Be-
reits ausgefallen waren das Rommé Turnier, der Seniorentreff
und Westerntanzen sowie am Sonntag das Treffpunkt Café. Nun
teiltHaraldFreiburgermit,dassauchdie restlichenfürFebruaran-
gesetzten Termine abgesagt werden müssen.

Für die Auskünfte der heimischen Experten nehmen Tierfreunde auch weitere Anfahrten und
sogar Wartezeiten in Kauf. Zu sehen gab es auf Gut Bustedt auch in der Wildnis bereits ausgestorbene Fische

Von Mareike Köstermeyer

¥ Hiddenhausen. Während
die Besucher des Aquarianer-
tags auf Gut Bustedt draußen
von laut schnatternden Gän-
sen begrüßt wurden, ging es
drinnen umdie eher stillen Ar-
ten der Haustiere, wie Fische,
Frösche oder Korallen. Der
Aquarien- und Terrarienver-
ein im Biologiezentrum Bus-
tedt hatte zum zwölften Aqua-
rianertag eingeladen.
Neben der Dauerausstel-

lung des Vereins gab es für die
zahlreich erschienenen Besu-
cher ein ausführliches Pro-
gramm. „Obwohl wir ein recht
kleiner Verein mit nur 24 Mit-
gliedern sind, ist es uns gelun-
gen, diesen Tag auf die Beine
zu stellen“, sagte der Vereins-
vorsitzende Thomas Schäffer
mit einigem Stolz in der Stim-
me. Ernst Sosna, ein Experte
im Gebiet der Aquaristik,
machte den Anfang mit einem
Vortrag zum Thema „Bullen-
pflege – Spaß am Umgang mit
großen Buntbarschen“. Sehr
ausführlich gab er Tipps, Rat-

schläge und Anregungen für
das eigene Aquarium und den
richtigenUmgangmit dengro-
ßen Fischen. Im Anschluss
zeigteereineFotoshowvonsei-
ner Reise durch Kolumbien.
Mit beeindruckenden Bildern
erzählte er von interessanten
Tieren, die ihm begegnet wa-
ren, aber auch von den Men-
schen und der Kultur des süd-
amerikanischen Landes.

Großer Höhepunkt des Ta-
ges war allerdings wie schon
in den Jahren zuvor die Aqua-
rianerbörse am Nachmittag,
bei der 15 Hobbyhändler so-
wohl Tiere, Pflanzen und sons-
tiges Zubehör für die Aqua-
ristikverkauften.VieleFansder
kleinen Tiere hatten weiteWe-
ge auf sich genommen, umsich
von den Experten beim Kauf
beraten zu lassen. Dazu ge-

hörten auch wie Eva und Fe-
lix Lauterbach, die mit ihrem
Vater aus Bad Iburg (Kreis Os-
nabrück) angereist waren.
„Wir wollten immer gerne ein
Haustier haben, aber für einen
Hund oder eine Katze ist bei
uns in der Wohnung nicht ge-
nug Platz“, erzählte Felix Lau-
terbach. „So sind wir damals
zu den Fischen gekommen. In-
zwischen sind es schon drei
Aquarien.“
Besonderes Interesse hatten

die Lauterbachs an den soge-
nannten „Killifischen“. Die
kleinen Zierfische sind in der
freien Wildbahn allerdings be-
reits ausgestorben, wie Dario
Mai aus Spenge erzählte. Auch
er hat mal klein angefangen
und hat sich nun auf die Nach-
zucht der kleinen seltenen Fi-
sche spezialisiert. „Inzwischen
habe ich mehr als zehn ver-
schiedene Becken zuhause. Im
Wohnzimmer zur Zierde,
„aber eben auch auf dem Bal-
kon und im Keller für die
Zucht“.
Rund 500 Besucher stöber-

ten entlang der Stände, die in

den Schulungsräumen auf Gut
Bustedt aufgebaut worden wa-
ren. Zu Spitzenzeiten bildete
sich sogar eine Schlange bis
hinunter in den Hof des Gu-
tes,daderAndrangaufdieBör-
se ansonsten zu groß gewesen
wäre. „Ein Jahrwares sogutbe-
sucht, dass die Besucher bis
über die Brücke in der Schlan-
ge für unsere Börse standen“,
sagt Frank Meierebert, zweiter
VorsitzendedesVereins. „Aber
die Aussteller beraten ihre
Kunden auch ausführlich und
individuell.“
Nach etwa zwei Stunden

wurde die Börse dann wieder
geschlossen. „Diese Vorschrift
vom Tierschutz müssen wir
immer einhalten“, sagte Mei-
erebert. „Die Auflagen für eine
Tütenbörse wie diese, bei der
die Tiere in kleinen Tüten ver-
kauft werden, sind klar gere-
gelt. Darum ist die Börse dann
schon wieder vorbei.“
Doch die 22 Aquarien und

Terrarien der Dauerausstel-
lung konnten noch bis zum
spätenNachmittagvondenBe-
suchern besichtigt werden.

DieBesucherdrängten sich andenStänden.Die Schlan-
ge ging bis hinaus in den Hof.

Eva (re.) und Felix Lauterbach haben selbst bereits drei Aquarien und sind mit ihrem Vater aus Bad Iburg angereist. Die Clownfische im Salz-
wasserbecken sind für sie besonders interessant. FOTO: MAREIKE KÖSTERMEYER




